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In Erinnerung
an Josef
Lahnsteiner

Josef Lahnsteiners drei Werke
über die Pinzgauer Geschichte
sind nach wie vor ein häufig ver-
wendetes Nachschlagewerk. Die
Lahnsteinerstube im Felberturm-
museum Mittersill erinnert an
den bedeutenden Heimatfor-
scher. Und im Stadtarchiv sind in
20 Kartons seine Unterlagen für
die großen Geschichtswerke über
den Pinzgau verwahrt – ein wahre
Fundgrube für Forscher.

Sein Leben

Josef Lahnsteiner wurde 1882 in
Bramberg als Sohn einer Förster-
familie geboren. Nach seiner Pri-
miz 1905 war er in mehreren Or-
ten der Erzdiözese als Kooperator
und Priester tätig: In Altenmarkt
und Forstau und von 1929 bis
1939 als Pfarrer in Seeham. Dort
war er für den Neu- und Erweite-
rungsbau der Pfarrkirche haupt-
verantwortlich. In seinem späte-
ren Wohnort Hollersbach ver-
brachte er seinen Ruhestand und
arbeitete intensiv als Heimatfor-
scher. Viel Zeit verbrachte er in
den Bergen – als Naturliebhaber,
Sammler von Mineralien sowie
als Begleiter der Wallfahrten
nach Heiligenblut oder über das
Steinerne Meer nach St. Bartho-
lomä. Mit den Titeln Geistlicher
Rat, Monsignore und Kapitular-
kanonikus wurde er geehrt und
in Seeham und Hollersbach zum
Ehrenbürger ernannt.

SeineWerke

Lahnsteiner verfasste auf rund
1800 Seiten eine einzigartige Zu-
sammenfassung der Pinzgauer
Geschichte in drei Werken:
– Oberpinzgau von Krimml bis
Kaprun. 1956;
– Unterpinzgau. Zell am See, Ta-
xenbach, Rauris. 1960;

– Mitterpinzgau. Saalbach, Saal-
felden, Lofer, Salzburgisches Saa-
letal. 1962.

Im Selbstverlag veröffentlichte
er Erinnerungs- und Gedenk-
schriften über Seeham, Taxen-
bach, Maria Alm und Stuhlfel-
den. Und in seiner Sammellei-
denschaft schuf er eine Salisbur-
gensien-Bibliothek mit über
10.000 Titeln, die den Grund-
stock für die Bibliothek im Archiv
der Erzdiözese Salzburg bildete.

SeineArbeitsweise

Unermüdliche Forschungstätig-
keit zeichnete ihn aus. In den
Pinzgauer Gemeinden, bei Orga-
nisationen und Familien schuf er
durch genaue Befragungen die
Grundlagen für seine Werke. Als
Mitglied des Diözesandenkmal-
rates, der Kommission für kirchli-
che Kunst- und Denkmalpflege,
der Gesellschaft für Salzburger
Landeskunde ab 1909 und als
Gründungsmitglied des Salzbur-
ger Pressvereins standen ihm die
Archive und Institutionen für
umfangreiche Forschung offen.

Die Konzepte und Nieder-
schriften waren sehr sparsam, in
Handschrift, Stenographie oder
mit Schreibmaschine verfasst.
Diese unschätzbaren Unterlagen
mit weitgehenden Quellenanga-
ben sind heute im Stadtarchiv
Mittersill verwahrt. Mühsame
Verhandlungen mit Gemeinden
ermöglichten ihm schließlich die
Herausgabe der drei großen Wer-
ke im Selbstverlag, allerdings un-
ter großen finanziellen Schwie-
rigkeiten. So verzichtete Lahn-
steiner auf die Aufnahme eines
Quellen- und Literaturverzeich-
nisses, da nach seinem Bericht
„die Herausgabe der Bücher oh-
nehin an seine Grenzen stoße!“

Josef Lahnsteiner
hatte eine große
Leidenschaft für
Bücher. Drei um-
fangreicheWer-

ke schrieb er
über die Pinz-

gauer Geschich-
te. BILD: STADTARCHIV

Am 14. September 1971 starb der Pfarrer und
Heimatforscher in Bramberg an den Folgen eines
Verkehrsunfalls. Sein Schaffen bleibt unvergessen.
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